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(ßlefunh9eit-unb 2eben 
edannt, �;�~�-�i�e� �~�I�ä�t�t�~�,� \)ur %eeoereitung �t�J�l�e�t�r�u�:�d�j�~� Me �~�’�e�e�r�e�n� 
�~� ,ftnarmeI,O,b,e, unt> m!ein ’l.1’etW,anbt, Me &n:f:p’rudjlofigfeit 
b’er: �,�Y�3�f�~�a�n�~�e�i�j� I!l:n IQ3lo,ben ’unb9iaum �’�t�J�,�e�r�f�t�a�n�b�e�.�n�~�a�t�i� ber wirb 
,ftLij’9!lti3 laitb,et.s 3U ifijlJ: freUen. Unb wler meii31, ’bail; fte eine 
ber wjdjltijgften’ �~�J�.�c�t�1�l�3�e�n�f�ü�r� bie btologHd)e mljfre’njdjaft, 
�i�n�$�b�e�’�J�1�)�I�l�b�’�l�~�r�e�- jux bi.e 

gute 
, �~�t�t�e�E�~� �~�:�~�w�e�t� �,�i�f�t�~�~�~�:�’� �,�~�i�n�e� fritifrdjle �_�~�a�r�f�j�.�p�o�c�i�i�ü�t�u�n�g� 

jüngjten unb, flei,nften. 

’bie: �W�S�D�~�p�l�ä�t�l�e� ber �9�1�u�b�u�~�"� 

�b�,�e�t�I�J�l�o�l�j�n�e�~� 5U, �v�~�r�V�.�o�l�g�e�n� 

".i: � 

�/�’�~�’�,� �~�.�:�.� r:! 
�.�.�~�"� �~� 

,3ugang fdjiirmf, no,cf) �r�e�~�e�’�I�1�b�,�:�e�r�’� �e�r�f�.�d�j�i�~�i�n�t� �~�~�J� �l�U�l�~�n�n�,� es, wie" 
,an tl,ieIen SieIIen’ be.s- mrül)Fer �~�n�~�f�e�~�,� bfn roeUtgelt ,ID3’«lbf ’ 
o’ob,m’ becft. :Die mofailnrtige �~�{�a�;�t�t�f�t�e�I�l�u�n�9� liiä1t fein �~�I�ä�t�t�r� 
Idjien !oljnemrfrn utlib fidjert fid) bin ,au.sgiebigften �.�s�;�!�.�i�~�~�,� 

9,emIEI. trlinfualj;I unn:- :Drei3’tl,91 �l�j�e�!�t�f�~�i�e�n� mb,er �~�r�a�t�t�t�t�t�e�l�l�u�f�l�g� ’. 
tl/or. :D,as, �I�~�d�y�t�e� ffitiin �’�b�~�5�,� �t�j�r�l�:�l�l�j�l�m�9�~� wedj,jeIt mtt �,�~�m� 
blli1fferen be.s Sommers, tm �~�,�e�t�b�.�r�t�e� �I�e�g�~�r�t� mfallidj:e �j�8�I�ä�t�t�~�r� 
,ein (ß’oIbfh!ib, -,an, tJiiele lab,er’ bJe:lj!alten f(Ji, ftäftig 1t5 (Dtün: 
ben Winter l)hlbur.djl unh ljeoen ficfji b’ol’lpert ,jcfJön auS. 
be.m bütten .ßauo, lam �~�,�o�b�~�n� I)etatts. So-erIclltgi bier �~�r�o�m�.�.�:� 

’beerjfualldj dne IDlittelfteIIuug: �3�’�W�i�f�C�6�e�i�t�b�’�~�1�r� laubaQwerI’e’nb;en; 
unb b,ett immergrünen mewlii;dj!fen. maS’ �~�,�e�n� �~�I�ä�t�t�e�r�n� �i�)�~�_� 

UdJerllJ1intern gefbattd, tft i9t.:e �m�:�o�b�~�l�t�n�ä�l�j�e�,� �U�1�i�o�b�u�n�~�1� ’Oie, 
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erfanntelte und veracitetjie, nbgleicdh. Frudtbia 
d [&‚@qi$iq?lfi ?£äeäe?xträ?% es%ißä%fisé?i%‚ ber EBrotläs 
beerfiraud,. Wegwerfenb rebei man von Brombeergeffrüng, 
Aoher. bas? (Sik-Dier nict eine Umwertiung ‘ am Blahe? 
Wer den Wertk der Brombeere für Q1q‘hmfiä@lt%;hüo Bäan 
edamnhtbie Ylätter, } nfitcht Me Beeren 
u ‚Marmellatzeunk> ein t»éfifiü%t% flliz%fi‚’lfl@i@fält 
Der: Pflaugen kn Wiben wn Waumsertahben Dat, DEr widd 
‚i QAt3 kitdake 3U Ar fteilen. Unb wer neiß, b% eine 
ber wiköglien‘ Bflargen: für bie biologijahe AUeNOEE, 

_ inabefondere füx bie Probleme der Artbilbung Hb wicd gerne 
für Deen Sauß einireten. Sie {jt die arfenreidhjte Pflan- 

. gengattung umd' f nody in ber Mmbildung und NMeubildung 
begeiffen. Die erfie monographijde Bearbeitung Hat Tie zon 
1822—1827 dur die Bonner Botanifer Meihe, und 
Necs vun Ejenhed gefunden”).. Bh. Mirkgen he- 

.Jüvefbot in ‚Jeiner. „Aora bder preußfijen NRheinpravinz“ 
(Bon, 18357) 54 werfdiedene Arten, 3 Hybriden unb 27 
Hormen uhb Prof, Förjier in feiner „Slora ezcur]orig des 
NRegierungshesirks ‚Maden‘“ (Waden, 1878) Jogar 169 gquge 
men .g {t-Dier eine. elr Nagprkäfung wd Cl 

Jung nötig, aber Aie mah aud) prüfen und fihten nag, Die 
. Monnigfaltrofeit Hhrer Wrien und der Neiklum ihver Meber= - 
gangsjormen zirb unlüberieoffen Blefben, Und bei aller Yor- 
menjülle der einheitlide, BarmonifG-Jdone Bauplait, der 
bie Bflanze ‚ols Spreiztüimmer — fo Beipt die einfadfie 
Gruppe der Salinggemwäcdhfe — Terngeichnef. Zum Cmpor- 
‚Hettern, Denugt fie. tboe Dngenformigen, ftadelbakigen Sten- 

“ <gl unß gun Feltbalten ihre weit gefpreizten Bläfter, beven 
Stiele und Nipyen [idelförmige Stadeln iragen, mi denen 

‚fie fid ım. fo . felter einhafen Tönnen. In den präctigen 
Smg&ggpäeln brängen [idj die jüngjten umb feirfien Blätter 
Dicht. Zege _förrr_ng:?;ficämmen‚ wobutch es ber Bflanze mnöge 
Tid witb; jelbft Durc Heinere Lüden au ffüpfeit und Kaum 
zu erobern, ein bigies Gefledt zu Lilden und ein [idjeres 

X 

Beritet, d fihere Miütjtätten für wnjere Meinen Sänger 
ahzugehen, Unb d n ihren markfhaltigen Stengeln he- 

- herbergt und fMLühE fie eine Menge Heiner Lebhewejeit aus 
Der Kerbiierwelt, die under bem Namen Byombeete ober 
KRubusbewohner befanntk find und eifrige Nakurfreunde zu 
ü1t&ei!__cmtg;;_ Stiudien angeregt Haben. Befondbers ijt es 
intexcäflgnt,' bden Wetflampy um die: Wohnpläte bar Hubus- 
heihöhner 3, verfülgen und den Sieg des Stärteren fefl» 
zuftellen. - © HE 

ranbde, wo £S wit in zweijtödigem Aufbau feltungsartig .den 

_ *)"5ie_ ‘gritndlichfte £029rwga:dp ie ift Bie von Fude,. bie 
1877 ‚ünter '%é?_n{_5ü gt'- „Synopjts %igöntum ®ermun’:yze(' 3r= 

Die Sei 

TMalkerifhi (Hör wirkt bas 58nnmfiéergeiirä:ifly am Walse - 

Zugang mk md ieäé‘fl‘;‚er.* &lieint es, Wetin OS mi 
A ie!aa@&[lem’he.s-r;ß Her %d1!%3, bfn meflti%}% N 
Dobem bedit Die flä%fifimflige Blattjpellung Mk fei $_Ifi%j 

en BÜn anr Dr ON Berrihen intwer Blakielung ” 
or. Dras, He iln Des Seiblings wedijalt mit ; 

blitfferen bes Sommneess, Iim Serbite legen .6%xé Blätter. 
<n Gobikib,. , ide kbxer BL ä‚ (täfdgds Gtün 
ben Winier bln unb Teben R Bashdt {n auS. 
e j eine 10i ; Awifheir Den TauleMwerfeien; 
und baet immeigimean Caukdgien. Mas’ ben Blättern has 
Ledernkktiniein getbettt), tft Üire Bobennüähe, woabundı KNG, 
Wafferverbunjiung und bamit die Gefahr des Erfrierens 
Berabgelekt wird. V 

Die [tattliden Blütentrauben der Brombheere Teudk : 
ten je nadı Stanbdbort und Yrt in allen Schattierungen Don - 
Weih nad) Rot, die Dübjhen Früdte in allen Tönen zoit 
Mot und Blat. Der Brombeeifaft hat eine jhöäne Bor- 
denuzfarhe und wird Dadet .gerne zum Berjhönern Des Yot- . 
weins nermendef, Die geringe, aber Jeine, würzige Sauve 
ves Saftes fiHert hbeim Bergären einen vorzügliden Wein- 
gejidmad., Zur Weinhereitung werden für ein Liter. Saft 
100 bis 150 ° Gramm ‘Auder und ein Gramm Weinjteit 
empfoHlen. A i M 

Das Interejfe an der Helmat. erfaht und erwärmt 
immer weikre Areije, In Schule und Saus, het einzelnent 
ührern und in vielen Bereinen findet die Heimal  eine 
Tebenolle Yflege. AIs Megwektjer Hierbei Yr einz gute S eire 

matbügerei zu empfehlen. Die, bes. Brühler Lehritk 
{emiimrs ‘unıfaht bereits 300 Bände, und die Seminar« 
eitung 1jt barauf bebadt, fie immer weiter auszubauern, 
Georbnet i{jt die Büheret nadı folgenden Gejidtspunkien: 
1. Algemeines- (‚Zeitlhriften, Zeihungen, Kalender). 2. Seh 
matiunden (für Skhalen). 3, Methobdit zur Heimatiunde, 
4, Naturwijjenidaftlidhes (Botanit Zoolpgtie, Geologie, Kl - 
matolngie, Naturbenimäler). 5, LandwirtjGaftlides (Meije 
Jührer, Orishekreihungen, Wnfictstarten, bilolide Dara . 
jeellungen). 6, Zandes= und Ortsgekäächte (Nriegs., Kirden-, 
Sul-, Klofter, Burgen-, Safs und Familienge[didte, Sieba 
ungsgefätdte). 7. Bolistümlikes (Sagen- und Leqenden, - 
Sitten und GebräuGe, Kinderfpiele, Bolksginuben, Munds * : 
artliges). 8. Wirtjdaftlides (Lande, . or und Bolls- 
wirtjaftlides, Sanbel und VBerfehr; Yırdujirie und Berge 
bau).‘ 9. Berwaltungsberichte aus  Rretjen nd. Gemeinden, 

Statijtiidies, .20. Wingraphieen: 11. ShönwitfenfEnftlihes 



f * 

i „„matlieder und »Romane). 12, Seimatifunit (Bar, Löp- 
i .£«, Solzjdneibelunjt, Maleret, Kunftdenkmaler). 13, Vor. 
; Hichtldhesi. 14. Karten (Mektijdhblatter, Generaljtahstare 
‘ %, Biütorijge‘ Narten u "dgl.). 215. Urtumden (Hand- 
wriften, Tagebücher, Sildnifje,) . 
; Mande werfuolle . und jeltene Wertke find bdarunter, 
bie im Bußhanedl Taum noß zu Haben finb, 3. B, ker 
Sayollen, Entjtehung der Stabt Kempen; Prof. Dr. Vere 
welp, die‘ Stadt Kempen; Dr, Herm, Keuffen, Hüls; die 
alten Zeitidhriften „Nieberrheinifder GejHihtsfreund“, „Hei- 
mat”, „SHeimatlunde‘“ und „Niederrhein“; Differtationen 
“über die rheniifße f5raun!oäle und über rheinifde‘ Be- 
-fiedelungsgebiete. Es wäre Dringend zu wünjden, wenn 
‚von allcn Seimathüchereien (Sfjeniligen und privaten) ein 
: Berzeignis hei einer Zentralitelfe, etwa Eei bem Inltitut 
"für gelhight!, Lanbestunde ber Reinlande an der Univerfität 
„ Bonn eingereidt mwürde, damit von dort aus bei ein- 
; [ lägigen Unfragen Kdhere Austiunit über das Borhanden- 
‚fein und die Zugänglidteit feltener Heimatfdhriften ete 
*teilt werden fanız, Damit würde der Heimatforidhung ein 
; wefentlider Dienjt geleiftet und mandes zeitraubende, oft 
: vergeblide und dann ertmutigenbe Madjorichen nad) ver- 
; perhorgener oder <«ıls verJdollen, geltender Heimatliteratur 
; Dermicden werden Können. Qas einem bei fjokem Nadıe 
Forjen alles begegnen famı, dafür nur ein Beifpiel: Bei 
° bent Direltor einer großen Stabtbibliotbek am Niederchetit, 
‘ erfundigte y mid nady Heimatliteratur über den DOrt 
; Hüls, u. a, wünfdita i eine Schrijft Dr. Keufjens  über 
; Hüls, die fı vor Nahresfrift befefjen, die mir aber abe 
: handen gekommen war, Der Direktor behuuptete auf[s enir 
. jiedenfte, ein berartiges Werkden über Süls fet nicht 
” erjienen. Ya dody war es er[dienen (1867 in Crefeld 7 
: im Berlage von . B, Aein), und Heute Lejike i es 
: wieber. Tinzelne wiHtige Heimatwerfe und Handjehriften, 
; insbefonbere Tagebüdjer find in Privatbejig; bie Befiber 
: Tönnten Ji& um die Seimatforjdhung tedt verbient maden, 
; wenıt fie foldje Sadien einer Sehnatbückerei belanntgaben 
: obder fie ziner Heimate Zeitfhrift zur Einfidyt Überlicken, 
; bdie geeignete Proben daraus zum Ubbrud btingflr_g%onntfl‚ 

Anetdofen aug dem Leden des 
f‘ vr } “ 

b Kölner Kurfürßen 
“ Glemens Yugufßt I, bon Sahern. 1700—1761 

on Beter Baul Xrippen. 
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A SoOIuf. 

R Yn feinem Hofe zu Bonn Hatte der Kurfür]t zinen 
: außergewöhnlig fleinen Jwerg, den man dort mit einem ' 
„ großen. Hute bebeckt, einen langen Degen an der Seite 
» und bie Bruft mit PhantafiesOrben gejOmüdt einherge, 
- hen [ab. Bei Gelegenheit eines‘ Hoffejtes Hieß Clemens Au- 
3 guit diejen MNeinen Hern in einer Mifenpafjtete verjteden, 
- MMIg Diefe bei der Tafel von einer Hofdanıe zerlegt wurbe, 
fanı der Zwerg kur Meberraffung aller Anwejenden zum 

; Morfhein. Mls ein Gajt Ddiefes Neine menfchlidhe Wefen 
. wegen feiner Keinheit bedauerte, meinte Clemens Augujt: 
* „Dennod muß er fidh ungemein glüdligj fühlen, da er fid 
„ bb feiner Keinheit nidt wie andere tedlihe Leute trie- 
“ end 3zu büden hraucht, um durdy die Welt zu Tornmen.“ 
_ ine Abbhildung diefes Zwerges foll unter den Mufjdelarbei- 
‚ten bes Boppelsdborfer Schloffes zu fehen fein. , 

; Alls Clemens Auguft ein]t die HI Melfje Ias, Tegte ein 
” armer Student auf den Opfertellzr einen Zeitel, worauf der 

„ Hexameter "ftand: „Clementem Muguitun? Clemens “ Augıe 
„ fus aborat! d. D, Den Gütigen Allmäctigen betet Cle- 
° mens Auguft an. \ ; 
. Aln bem einfaden fAiidhten Berfe hHatte der Kurfürjt 
; Foldes Gejallen, daß er den VBerfaljer durh Gewährung 
x der Mittel zu Jeinem ferneren Stydhum belohnke, 

DA 

ines Yages ftand Clemens Wuguijt am Fenjter fehres 
Schloffes in Arnsberg und fah tief unter an der Mubhr, 
auf der fogenannten Spinnbahn, einen Efjel weiden, 
Als guter Schüße DHefiel ihn die Lujt, zu verfchen, ob er 
den Ejel wohl treffen Lönne. Cizmens ‚Auguft ariff zur Bücfe 
und traf den Ejel in den Hinterfenkel, Gleidh lKiek er fih 
ben Wefiker des Tieres ktommen, um ihm den gebräudye 

* Kojen Preis für den el nehft Hinem EntjHabigungsgejdhent 
' auszahlen zu Tafjen. Der Heidude, der den Geldbeirag über- 
Sringen follte, aber unter[flug einzn. Teil des anvertrau-: 
ten Geldes, und bemerfkt: dem Befiher bes Tizres: „Mehr 
fei der Ejeljdinfen nicht wert.‘“ Der Eigentümer aber, der 
bie* Freigebigleit unjeres Clemens AWuguft Tanlıte, meriie 

. an dem geringen Betrage Jofort die Unreblidkeit Des‘ Heis 
buden unbd verlangte, bden Kurfürjten felber ‚jpreden 3U 
wollen, da biefer iın Jiherlid mehr geben würde. . Der Hei: 
dude-entfernte fid, fam aber augenblidlidh wieder und lie 
ferte einen Teil des unterfhlagenen Gelbes .aB. Dod) der Bes 
JiGer erflärte fidh nody nidt zufrieden und fo wiederholte [id 
bdas Gehen und Kommen des Heiduden mit Abgabhe weikerer 
Beträge des veruntreuten Geldes, his erjterer [id) zujrie« 
ben gab und das Shloß verliek, fiderlidh nod) imnmter zum 
Nugen des angeführten Heiduden. 

- Bet den unzähligen großmütigen und freigebigen Hand- 
fungen unferes volfstümlidjen Clemens AWugult, ber dabei 
audy feine näbhere und weitere Beamtenfhaft mit Gnadener- 
weifungen und Gedgefgenlen niht vergaß, erfheint es be- 
fremdenb, zu vernehmen, da cinige feiner Sofbeamten 
ibm nadi dent Leben tradteten. 

LEin Zetigenoffe (Günbling) beridtet folgandes: „„Im 
Sahre 1743 fah Clemens Augujt fidh veranlakt, unter Jet- 
ucn Hofbeumten eine groß2 Beränderung eintreten zu Taljen, 
Der bisherige Yägerntetiter der Parforce»Yagb, mit Namen 
Burgau, wurde unvermutet in Haft genommen And ihıt 
‚bald nadher in aller Stille auf dem Schlofle 3u Yülidh 
der Kopf abgeldjlagen, weil er den Kurfürjten auf der 

Nagdb in Gefahr zu bringen gefucht Hatte. Er war vor 

nigt Janger Zeit fdjon einmal begnadigt worben, als er 

nebit einem gewiffen Beverford den Zweitantpf wiber den 

Baron von Noll (eHemaliger Favorite des Kurküriten) 
peranlabßt Datte, Ir weidem von Moll getötzt wurbe. Aud 
die Gemabhlin des Turfölnijhen Stommandanten Grafen von 
Sothafft wurde aus fäntliHen furfölnijden Ländern ver- 

“ qwiejen. Cbenfo mußkte dec bisherige Sofprebiger Bater 

Nebel den Huf verlaffern. Huf eine fehr fimpflide Weife 
wurde der Barof von Magis aller feiner Mürden ent» 
feßt. Die eigentlidz Urjadge Diejer Stellenveränderungen 
blieb nadı mie vor unbefannt, Diejenigen aber, die es am 
beften wilfen nmbten, fagten, @s fei eine große Confpira- 
tion wider des Kurfürften Hohz Berfon, als aug wider ben 
Grafen zon Hohenzollern entdedt worden, wovon ber ent- 
hauptete Burgau der NMädelsführer geweien fei”. Tine an 
dere Quelle, kine Handbirift des 1819 zu Bonn verjiorbenen 

Kanonitus Franz Big, audı ein Zeitgenoffe von Clemens 
Uuguft, beftätigt das :Gefagte mit der Bemerfung: „Serr 

von Magis fer ein MeHgersJohn aus Lüttidj gewefen und 
habe das MWohl des Landes, unjeren Kurfürfien, auf die 
Schladtbank führen wollen.“ Siherlid hat das geheimnis» 
volle Duntkel, das über diejer Begebenheit lHiegt, mit bazu 
beigetragen, dak fiH nady derm plögliden Tode bes Kurs« 
fürften zu Ehrenbreitjtein (1761) das Gerücht vertreitete, Cle> 

mens Yuguft jei vergiftet worben. . 
Un Subertustuge des SYahres 1754 Hatte fid) Ele- 

mens Auguft mit großem Gefolge zur Yagd in den Kotten- 
forjt begeben. Als die Yagd Jih dem Ende neigte, gefßah 
cs, bak einer ber bejten Sagbhunde ein Bein brad. So» 

“ gleiz Tießz der Kurfürfk den im unteren Walde mo hnenben 

Schindermeijter Hakob rufen, der kinen Ruf als praktiiher 
ierarzt Hatte, Clemens Auguft &rfudte den, Schindermeiiter, 

diefen feinen Lichlingshund, womöglid wieder Herzufellen. 
Meijter Yakoh verjpradh, fein Beltes zu tun, Na einiger 
'Seit Dradte ar den geheilten Hund nod dem Bonner



®rfifnifel"ft‘‚ffi Teitter i‘9reubm'ißer bas mieberBergefiellie Tier, . 
‚erfudte Kiemens YNugult den Scifünitler, {ih eiuc Gnabe , 
als Belohnung auszubitten. Meilter KYalob, beffer Gemerbe 
kagı bem Gejeke ais unehrlid galt,. erbat ]idy die Gnabe, 
ber‘ Sturfürjt möge: idır im: Antereffe feinet Stinber für eht 
Hd erflären. Clemens Auguft verfprag zu tun, was Ihmm 
möglidh jet. Cjm. Sebkuar Des Vabres 1755 erhielt der } 

_ Sindermeijier eine Kurfürjtlide Cendaung bes heiten Weines 
gur Lagerung und dazu jallerfei Fleijdartei mi ber Weifhung 
Tefere anı ement Heftinmiien Tage zubevelten zu Taffen. - 
n dem feltgefekten ‘I£'-agé veranftaltete Clenvens Yuguli 
eine Üeine Jagbpartie, vu unfer anderen Die relherren 
von Bornhein,. von. Waldkiind, von Schele, zon Mirhadi 
und beg£ ßa1;?aa;tggmfter Biaumann weähg@lg:ben m%aä_üi- Cles 
neens Augult wuhte es einzurigten, Dak ber Yagdbzug, am 
.$'_yrufe bes Schinbers vorüber '1nuia@ef Hier Hemerkte Der Aurıa 
Türft: „Weldde angenehmen Kühendüfte bırgiehen Hen 
ABolb, will dodi einmal nadjehen, was s hier Gutes zu 
efjen gibt,“ Der Kurfücjk Getrat die Wohnung des Schins | 
bermeijfters und befahl‘ m Wreien den Tijdl zu heclen, Da er Ee;cr‚'57%%üge ‚mit Jeinem_'Gefolge hei ben EChekeuten Sa 
Iobs zu Mbend.zu fpeifen: Die Herren des Sefehes madılen 
guie Mienen zum Döjen Spiel und Kehen dl mi Clemens. 
Auguft an dem Tijde nieder, an dem audk Her Schüntbez=‘ 

” metiter Salb Play nehmen mußte. Die zugeridteten Spet-_ 
jen mundefen allen vorzüglid und nadiben bie {‘5Iäjg:.é‘;_‚ 
FAllt wareit, ergriff der Kurfürkt fein SGlas, um mit bem 
Sajindernieijter anzufichen. Da Weifter Yalob ögerke, . 
jpradı Clemens Muguft: „Yoloh, iohe mi mir an, unb üı hoffe, baß in [Zufunft fl Keiner [exen wich, mit Dir 
zu eflen, zu ieinten und anzujohen, da Dein Bandesherr 
es mit Dır zuerft gefan Yat“ Das Anftohen und Teinlen. 
mutbe mun au von den anderen adbeligen Herren hefolgt 
und fontit ward Meijter \"Yalob zum „ebrliden Mann‘ er 

. Härt, Fngroifchen: Hatten fih aud; Die anderen Yagdgenofjen‘ 
eingefunden, weide bas „Ehrlichteitsfejt“ mit fetern halfen. 
Zum Glüg Tagen; die Boppelsborfer Selohkiche und Der 
Weinkeller in der Nähe, jo da aul die 9Eoäjßüg!et an 
Spefle und Tranfk i glr Genlige gütlic tun Sonnten, 

_ „nSiets gum Geben kar die volle Hand geöffnet‘‘, . 
- bies geflügelte ort Käht i in ganz Gelonberem WMahe 
aug auf Clemens - Augujl anwenden. Cinem Yägerburfchen,“ } 
ber {Gm einen Heinen Meifring, woren iın vieles ' zu Me-.‘ 
gen jien und ben er zufällig mit dem Hanbjgud duUsges“ 
zogen Hatte, wieberöradite, überhäufte er mi GeftGenlen 
Haftig grüff der Kurfürft in alle Tajfden und nötigte Denrt“ 
erjiaunten - Burfhen feitten .‚ganzen Gelbuorrat mit ‘ der. 
Wörfe, die Ur mit ber Keite, jeine prüdiubfie Tabaldo[e ’ 
und andere Kieinigkeiten als Belohnung auf. 

Muf einer Reife b=i1hefig'éd')@aßéfl befudite Clemens‘ Mıa $ 
gu audı die im Mufe ber Heiligkeit Iebende undb nmit Her 
Gabe der Weisfagungen ausgeltattete Alojterfran Crese 
cenfig und „bat jte, {br Dodı etwas aus feinem fünftigen. 
‚Seben gu wifenharen, Nodi Jängerem Sträuben willfahrte e 
feiner dringenden Ditte und Lemerkte, bah Clemens Au- 
-qujt zwar Diele CMlöffer ‚erbauf habe, aber 00 ir feinem 
berjelben fferben werde,, Tatläcdhkid jtarb Ciemens Augult 
an 5, Sebruar 1761 in dem Iurtrierifhen 6d5&oi;e zu Ghrene 
hreitftein, Wuffallend bleibt, dak Clemens WMugult bet einem 
Mastenfelte, Dem er Iurz vor jeiner Mbreife nadı Chren- 
breititein heiwohnte, won einer Totenmaste verfolgt wurde, 
bie, als man fidji türer bemädktigen wollte, auf einmal wieber 
verfäfwunden - war, DBerichtet wird ferner, in Der Sterbes 
unde bes Kirjten fei Die Hofglode In Bontı Berunfergefal» 
fen. MeHnlicge Vorhbedbeutungen wl man hei ber kekten 
MNeije des Fürften wahrgenommen Hahen, So follen bie Ge 
widde Der aufgezagenen. ‚Hofuhr won jeTOlt Heruntergejallan 
und bie Bferde an Jeinem MWagen [Heu geworben fein. * * 
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[ Die Beüdler Seificgt 
1, fm Sihfe Ser Hreblihen un Srilichen Creignifie 

: Bilartewohnung, wurbe alsbanı verkauft zum Breif 
„32000 Mark. ebt feht dort ber Nenbau Saftwirkjmaft . 

E 

N (1815 Bis 1888} .. 
2 on Migr, Nidard Berkait f 

. «SHrenbürger ber Stadt Brühl, Chrendehonk, 

H, ®ie Bilare bezw. Kapläne, 
1 50oBann Hofe] Weisweiler, 

. Der Gerichtsihreiber Yohanı: Weisweiler und Deja 
i fen Chefrau Anna Chriltina Brokari jenkien fr 3u!)té 
1785 der Stitcde zu- Brühl 2000 Mark zur Stiftung zweiet 
Mochenmeffen 1n zwar fo, Dak beint Borhandenjein einer 

- taugliGen Berfon aus der Yamilie, Meisweiler biefe auf 
biefen Titel‘ hier orbiniert werben fönnen, -Das Patronafe 
redt Hebieit der Stifter fid, feinem Sohne dem Jurfürkte 
Kden Sanmersat unbdb befjen Sohn Seinrih Weisweiler 
"yor, nad) beren Mblehen [olte es auf den Altelten er 
Hantilie unter Nat und Beiftand des zeitigen Biartets 
von, Brühl Abergehen, . Zum erften Benefisiaten  wurbe - 
Zohantt, Mojef Weisweiler dorgelälagen, Derjelbe wurhe .. 

; geboren zu Brühl anı 12, Yuni 1760, zunme Prieller geweiht 
am 21, Mai 1785, Er verhlich in BLÜhl, war ein belonderer 

: Förderer der Marianffihen Bruberfhaft,  zur Heit Ml . 
glich bdes Rirdgenvorfiandes unb: kar anr 11. Wiai 1926 
Sn der Salriliet der AlojterHirde Hängt jein Heines BUb, 

Durg üotariellen Y vom 30, Huni 1826 {Genkte 
. bie Sungfrau Barbara Meisweiler für d und na Anorbs 
nung DHres veritorbenen Mrubers, Des. Benefiziaten 1br bort 
auf bdem Martte gelegenes Haus nebli Garten und ca, 
20 Morgen Aeerlanb unter der Bebingung, dafı nadı Abh- 
zug der Gebüihsen für Stiftungen Der Übrige Tell an bene 
jeitigen Bfarrgeiitligen ausgerahlt werde, weldher on Der- 
geijfligen Obrigfeit hei der Drühler Pfarrkirde als zweiter 
Stapkarı angeftelft und. den übrigen GSottesbienft in ber 

: Kolterfirde &u verfehen Habe, Diefer zweiteı Raplan foH 
‘aud das whengenannte Haus auf dem Marite hewohnen . 

- nebjt Den: Hezeichnreten Garten frei und unenigelilidh, me 
eiti. braver Familiennater zu tun pflegt,  benmugen, 

®is zum Wahre 1902 hlieh bas Sans auf bem. Miarkte‘ 
eife Don 

. gum Ratskeller. Aıus Dem genanuten Erivag wurde Die , 
: Bitarie- in der Walljirahe und das Saus, für ven Rekior, 7 

H. begur, Wfarder in Kierherg gebaut, i ' | 
2 Urnoid Griitern 

“ ird als -ii3ilfiat Don- Yjarzer Gochhels angefühtt, 
3, Peter Yofef Dofenr 1811-—1620 

'4?33l“5"9"““ GerBar5 Stehen
 

“1820-—1826, gefiorben als: Bfarzer zon Stommeln 1880, 
550 Hannn Matthias UBels‘ . E 

geborent zu Köntgshoven 1799, zunm Priejter geweiht 1826, ' 
bis 1834 Bikar in Mrühl, {tarb als Pfarver  von iflRet'sgn 

6. SohHann Sermaunn Jofef SOmittmann, - 
Gebhoren 3u Rrefeld 1807, geweiht 1834, fettbem Sape 

Jarı in Mrühl als Anhaber des Beneftzium AWeisweiker *) 
alsbann Pfarrer in Sedjiem, wo er Hayb 1873, \ 

Die Schühentolle der SL, Sebaftianus Brudberfhaft - 
feilt über Denjelben folgenbes Ereignis mit, Ym 16. Sult 
1855 IAlg er Mlig hei einem fAwenen Gewitter In den 
Xirgturm von Secdtem ein, fuhr banı Aher. das Schif 
zum Chore dort an ber eifjernen Siange ber Gotteslampe 
herab, wo bie Kinder Bei der HI, Melfe nicderknieten, 

* Gin Müdchen von adıt Yahren wurde gefötet, «in zweites 
Harf nerleht und NKehen Derariig Hetäubt, ba man jie als 

. totgeglaubte: Dezaustrug,. Die fpüter aber wieder auflebten, 
‚Pfarrer @_‘tf)mitm@cmgt', welder bie IM Mejje las, [pürte 

— _ *) ©ag Ginkommen des” %ii&téjj"édfl‘ttittm'cutn heirug ” 
ä“tj [rsagte 18558 nad) einem Dreijährigen DurGfajnitt 18 

8 Sar. 8 8 
» 

x “ * 
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2 in vem Augenou, mo,er Rad) Dem Stnris Das Domimus , 
5 yobiscne ” qn yBla Gemeinde [prad, einen [arkeit“ Gase 

geruß und gleiß‘ dayanf explobiezte eine“ Feuetnraffe - mit 
— Karfehn ‘ Anall*), Hl W V 

7, Ygnaz Yofaf, Gubert Capellmann - 
Gehoren zu Madhen 1814, jum Prielter geweiht 1840, 

”. bannnı Biar in Stolberg, ‚1845 zum Bilar dor Brühl et- 
nannt, Yın Sahte 1845 waurke unter Bürgermeijlter SHoll 

.. Dom Geneindetat heihloffen, an Stelle, der. alten Chule, 
- Ede Walltrohe:: (jebt ‚Q Bikarie) . auf Kojtfen. Dder Ge- 

gebäube 3u errichten, Da die alte „ ‚meinde ein, nenes Bifarfe 
‘Soule (der’yut . Dilatie, 

' meidett, . Derfelhen * Die, Aalte” Wikarie, eBemaltge Wohnirg . D 

bes Bieerurahus Don‘ Bocenr (Ede Hofpttäljtvahe jeht Yteus” 
Bau Gls: Küfferwohniung) ouf neun- Sahre für 15 Taler 
jäbrlid) au Detpaditeii, Die Mrajlige‘ Behörbe gab bagı 

‘ . Tre Geehmigung unfer der Bedingung, dakl während der 
erjten. Diet Badtjahre” ber. Bau ‚der Bitarie zur Uusfühe 
zund. Fomme,. Hür: Den, Neubeu eniwarf der Sommunalbau- 

_ mefiter Schoper dDret ©tihgen, Ber der erfien war im Ober- [ 
geld)oH. ein‘ Konferengziiinter , vorgefehen und war Devan- 

. lgl Srcl, ‘ Moterjalikansport zu 2040 Taler, bie zweite 
. bereinfädte „Stige za *1700 Taker, eire 'diitte 3u 1600 

Daley,, Der' Gemeinderät ehtjdied [idh für.den zweiten Dla 
und bjie Köhtglide Megietung erteilte bazır Die : Genehntio: 

. gung, Der MaGfolher. SHoll’s, Bürgermeijter Poncelet war 
; ; Gegrier. des Baues und heridtete an - 

2Brühl - Bajtor. Yacobi*) von Ken- ‘ ' den Kandrat, da ü ; _ 
Denid, "eit n . rültiger; Diann mitpajlorieren Uund dbadurd 
vorläufig. Die Gemetnde, der Notwendigkeit. enthoben [, 
zum Deeubau , zı JOrektelt; Die vorgejehene Umlage wolle 

. er het Ber “ Rönigliden‘ BDanl begpnieven' umd die jährlichen 
3Zinjen jo lange Sullkgen, bis { as Bedürfnis eines neuen 
Bifers ’eintrete, . Die Königlide Regierung erNärte fid 

_ damit feinberftanben, * . . 
in Yahre 1849 madte die Kränflidtfeit des Bl 

< Tars Capellmonn die“ Anjtellung eines zweiten Bitars nok- 
wenbig; D aber‘ vom Bikariebau Teine Nede war, o et- 

_ bot jiG Copellmann mit dem auf Wunfh des Dedjanten 
* Berrich‘ etnahtiten “Rapläh Wolf Wohnung und UD zu 
teflen,”Copellihann-woutde 2852 zum‘ ‘B£%£Rä uänb%fü EE 

, Har Safelbjt. nich beförde
rt, “ 1867 YMärrer in- Miün 

_ Göhoren 1822 gu . Corneiymünfter, 1849 DBitar in ! 
- Brüßl. Qls dezlelbe uaunıtehr. bie Bikarie (Beneficium Weis- - 
weiler) ' für. ‚i allein beanjpruchte,. Arak.:der Nirdjenvor- . 
‘Jtand on bie Gemeindemit .der Bitte heran, den Bikakie- 
hau 3zu verteirflichen ‚wber eine ‚angemejjene ‚ Mietscnfjdjäe 

‚ digaung zu bewilligen: x Der Gemeinderak erklärte Darauf, 
dak der-Menhau fo-Iange:ver[Goben werden müjje, bis bdie 
Entjdeidung‘ über. Die, Jeitens der- Gemeinde eingeleiteten 

; Berbanklungen wegen Müdgahe des Hiejigen Aoftergebäus 
des (Seminar). ‚erlolgt fet und bewilligte eine jährlide 
Mietsentjhäbigung, Don 30 .Taler [päter 45 Taler, 
; Dir der Gemeindenat: [id} in der Wolge darauf hetief, 
bakı in der Weisweiler]den, Bikarie zwei Bilartewohnungen 
eingeridief werben Köritfen und . Oliehlid ertlätte, bie ge- 
Fanımelten ‘ Gelber feien Für, ben Neubayu des Makhaujes- 
perbrakcht "worben,. j beldlok der KNirdhenvorftand mit 
Genehmigung der  bigöfligen Behörbe, die Bikarie aus 
Kirdengeldern zu hauen, ' ‚Zur Erweiterung bes Bauplakes 
murben fichen Muten 60 Yuy von Briß und Schufter an- 
gefauft,. 1863 iwurde had) ' einem Blane von Baumeijter 
SagelfÄmig von öln Die jehHige Bilarie hegonnen, Die 

%) 4@80 Bandelt {iG, hier mohl um einen Kugelblig. 
Manr DesS-HerausgeberS. . , v 
' *) Sacobi mohnte bei feiner Scemefter in der Wirtfgaft 
Barioh — . jeßt. Sokoäbraueret.. ‘ 2 

r 

ule (der‘gut. Öifatie, heitimntte Bauplag) der Sebankne _ 
SHeringer uhenigeltlig alg MWohnung überlallen worden. war, 
jo beidloh‘ ver . StithenBprjiand, um Meibüngent zU - Ders : 

— Drbnungswißrgietiien, gefilgt jind, .. 

fämtliden WMusgahen für Bilarie und. Nebengebäuden he 

irugen- 3150 Sialer,  Der erlg Weiloper war Rewlah i y erper'-.. .|! A “ , '. .n i . * < S_!'. _-‚-|- . + 7 . ar} 

_ * Bilar Kalfi Melt die Yugenb in: firenger Zudt und 
Orbuung und. Kieß namentkcdh Döjen Bubern, welde während 
bes: Goffesbienjies am bdie Rirde Herumliefett,‘ mit einem 
Geilden, "weldes €r gewöhnlid heit fich führte, feine Iräftt 
ge Sandfrift fühlen. Cinktens hatte er wieder einen Mijfe- 

; .düler ertappf;‘ ber tandredtilich abhgeurteilt. wurde, aber 
ba — ’enfbedie er gu feinen Sareden, Sahı er einen fune« 
%amtlt Sohrt: iraels zum unfreiwilligen Wiartyrer gem;:d;ut 
e X 

„ Kalff wurde 1856 als Bilar na Poffenborf veifebt, 
Jett 1868 war er Pfarrer in Heimbads, 1886 . YPfarrer in 
YWotringen;, banı 1895 in Tennfoven, Dort feierte er 
1899 ; Jein. golbenes : Wriefterjubiläum. in voller Körpere und 

— Geiftesfrilde, Er ftarb bafelbit im ahre 1902 im Wlter 
von. 76 Sahreir, i 
. ; Hortjegung folgt. 

23é€isrf@ia_flm@ Syule 
‚ Das Jädjijdhe SKultusminikterium Hat folgende VBera 

orbnung erlajfjen: Die SHülerwanderungen und bie Un-. 
ferridtsgänge müffen mehr und mehr au Im den Dienft 
bes Maturfäukes geffellt werden,” Sie Jind das mirkjamite. 
„Mittel, den Sinn jür bie Meizge Ser Heimatwelt zu er]chlie: 

. Ben und zu f(Gonendenm Umgange mit der Natur anzuleiten, 
‚u den Stiätten des Heimäthesiris, bie in hejonderer Meifz - 
Die Sdönheiten, der Heimatlanb{Haft. wffenbaren oder .zu 
benfehder Mafurheiracdhtung anregen, follen alle SHiller - 
geführt werben, Sie haben fiq. aber bei : diejen Gänger 
auf erlaubtei Wegen gzu Hakein und das Betreten angren= - 
zender Felder und Wiejen |reng zu vermeiden, Krüh Hon 
ToIl fich has Beiuufein Dilden, bahı es hrenpflidt jedes Be- 
wohners der Heimat Ht, die Heimatfluren zu [Monen und 
zu j@üsen und mitzuhelfen, bakı die NMaturdenimäler Der 
SHeimat (unverfehrt erhalten Hletben, 

Au den Mufgabert der Ergiehung zum redten Ame 
gange mit der Matur gehört es alıdh, dakı bie Schüler g& ı. 
wöhnt werbden, hei Maalbausflügen die Bageritätten in gue 
ter Orbnung zu Dalten, Die Unjitte, Zeitungspapier, Giera _ 

: [Oalen, “ Obitrejte, Isere Fojden und. anderes. mehr dort 
adtlbs wegzuwerfen und Negert zu Iajfer, nuh verfäwinden, . 
‚.Die Schüler müffen kernen, . un Geifte re@ter Selbitverwal- , 

1 + tang unter Jih ouf Ordnung gu Balken und darauf zu adtern, 
‚ba das Waldhild. nicht geltört werbe. Der. Kagerplak darf 
nidt verläljen. werdeit, whne daj vorber Heitellte Oroner - 
11 Savbon, übersehgt. Haben, bal . Die . Spuren. eiwalger . 

O 

i Seimatliferatur, — 
BDag Schloß Uugnftußburg in Srgl Bon Migr. Ridard 
‘ Bertram, Ghrehbeßant, Chrenblirger der‘ Stabt Brühl. 

(Der. NMeinertrag- ift zunr Beften des Marienhofbitals e 
timmet.) Bweite, vermehrte AMuflage. gr. 80 S0 Sı BrüHl- 
öln. Druc: und Berlag von . Beder. Preis 2 ME. 

Mecht- üer{g‚füije Aorte hat der nunmehr verewigte Merz 
fajfer feinent Legten Heimatverfe mit auf den 'Aeg gegebet. - 
„Der Zug.der ZFeit“, jagi er, „geht dahin, die Siebe zur Het- 
mat zu weden und zu fördern als Grundlage zum Wieder- 
aufbau unjeres Eaerrütteten Baterlandes. Hoffen wir, daß 
DaS bentje Molf fiqh: Bald wieder mämffe um Geifte Dder 
ODrdnung, 3fliät und Arbeit und fiq erfülle mit Heiliger 
egeifterung flr bie Höherem Süter ber Menjdjheit!“ Weiter 
fbrif er bie Hoffnung aus, ba das infolge der Siaatsum- 
wälzung gefährdete Schloß als Staatägut dem allgemeinen 
Wohl erhalten Lleibe. Die Leite Söfung der (5%%nfifmge ex= 
Blidt er inm der Grrimtung eines tändigen ' Dufeums im 
Sohloffe, wie e5 'mm? die „Brühler Heimatidhau”“ vorbereitet 
wukrde. Mögen mir dieje Sehren als Heiliges Bermädtnis auf: . 
.Äafieu unb in- biejer Gefinnung den bortreffliden. Führer - 
aucd _ bas herrlidge Baudenkınal zur Hand nehnren und: aus 
tüım Heinrtatjtolz und Heimatiiebe [Göpfen! ‚. 

® on ; ,
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